
Vom Greben zum Ortsvorsteher  

Von der Gebietsreform 1972 bis heute (2006) 

Für das Dorf Dagobertshausen hatte die neue Verwaltungs- und Funktionalreform mit dem historischen Datum des 
31.12.1971 ihren Abschluß gefunden. An diesem Tag bestimmt die Gemeindevertretung Malsfeld einstimmig, die 
Gemeinde Dagobertshausen in das Gemeindegebiet der Großgemeinde Malsfeld einzugliedern. Die Eingliederung 
erfolgte freiwillig, während die restlichen Gemeinden Beiseförth, Ostheim, Mosheim und Sipperhausen erst am 
20.12.1973 auf der Grundlage des Gesetzes vom 28.09.1973, Hessische Gemeindeordnung, zur neuen Großgemein-
de M a 1 s f e d I angeschlossen wurden. In dieser Zeit wurde bereits die Kreisreform in Gang gebracht, die den ge-
planten Zusammenschluss der ehemaligen Kreise Melsungen, Ziegenhain und Fritzlar-Homberg zur Folge hatte. Ab 
01.01.1974 war auch hier die Gebiets- und Verwaltungsreform abgeschlossen und der neue Großkreis in Nordhes-
sen nannte sich seit diesem bedeutsamen Abschnitt  

                                                  Schwalm-Eder-Kreis mit Sitz in Homberg.  

Als erster Landrat dieses Großkreises wurde August Franke gewählt. Bereits am 18. Dezember 1972 konnte der 
frühere Bürgermeister von Malsfeld, Kurt Stöhr, erneut zum Verwaltungschef der Großgemeinde Malsfeld bis zum 
31. März 1977 gewählt werden. Bei dieser Wahl bekam er auch die Stimmen von den beiden Gemeinevertretern 
aus unserem Ort, Friedrich Wenderoth und Herbert Berger, die uns im ersten Parlament der neuen Großgemeinde 
Malsfeld vertraten. 

Ortsbeiräte: 

Im Zuge der ersten Kommunalwahlen in den Ortsteilen Malsfeld, Elfershausen und Dagobertshausen am 22. Okto-
ber 1972 wurde auch der erste Ortsbeirat unseres Dorfes gewählt. Erster Ortsvorsteher Dagobertshausens wurde 
Karl-Heinz Ludolph, sein Stellvertreter Hans Ackermann. Weiter waren im Ortsbeirat vertreten: Fritz Limpert, Wal-
ter Eckhardt und Günter Laufersweiler. Kurt Stöhr leitete die erste Wahl an diesem Donnerstagabend im Gasthaus 
Hofmann, die von vielen interessierten Bürgern aus dem Ort besucht wurde. An erster Stelle eines Wunschkatalo-
ges, den der neue Ortsbeirat erarbeitet hatte, stand der Bau eines Sportgeländes (Bolzplatz). Die neue Friedhofs-
halle, die noch von der alten Gemeindevertretung geplant und in der Bauausführung begonnen wurde, konnte am 
5.11.1972 eingeweiht werden und sofort wurde auf Wunsch des Ortsbeirates eine Eingangstür daran installiert. 

Zu den Einweihungsfeierlichkeiten waren am Sonntag im Malsfelder Ortsteil Dagoberts-
hausen so viele Gäste in die neue Friedhofshalle gekommen, daß der Posaunenchor im 
Freien spielen mußte. 



Auf dem Platz neben dem Feuerwehrgerätehaus, der wesentlich in Eigenleistung der Gemeinde entstanden Ist, fand am Wo-

chenende eine kleine Feierstunde aus Anlass der offiziellen Eingliederung Dagobertshausens nach Malsfeld statt. Sie gipfelte 

darin, dass der Platz auf den Namen des bisherigen Bürgermeisters Hans Lückert getauft wurde, dem Bürgermeister Kurt Stöhr 

herzlich für all das dankte, was dieser zusammen mit den Gemeindekörperschaften für und in Dagobertshausen geleistet habe. 

Oben: Landrat August 

Franke 

Unten: Bürgermeister-

Kurt Stöhr 



Zeitungsausschnitt der HNA vom 10.04.1972 

 

 

Die Bekanntmachung der zweiten Kommunalwahlen vom 24.03.1974. Die Wahlen waren erforderlich gewesen, 
weil nunmehr die Gebietsreform abgeschlossen war. Der Ortsteil wurde in den nächsten Jahren von Herbert Ber-
ger, Dietmar Goldhardt und Friedel Wenderoth im Parlament vertreten. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

URKUNDEN mit den Eingliederungsbeschlüssen der hessischen Landesregierung hat am Freitag Landrat Franz Baier 
sechs Bürgermeistern aus dem Kreis Melsungen überreicht. Laut den Urkunden werden die Gemeinde Melgershau-
sen nach Gensungen, Dagobertshausen nach Malsfeld und Binsförth nach Altmorschen eingegliedert, und zwar zum 
1. April 1972. Landrat Baier betonte, diese drei einzugliedernden Gemeinden seien die letzten drei aus dem Land-
kreis, die im Rahmen der Gemeindegebietsreform auf Grund ihrer freiwilligen Beschlüsse noch erhöhte Schlüsselzu-
weisungen erhielten. Jetzt bestehe für die restlichen 5895 Einwohner (/  der Kreisbevölkerung) aus den 13 noch 1 8 
nicht eingegliederten Gemeinden nur noch die Möglichkeit, sich bis zum 15. Mai freiwillig zu einer Fusion zu ent-
scheiden, wenn sie einer gesetzlichen Regelung zuvorkommen wollten. Der Nachteil der gesetzlichen Regelung sei 
es, daß die durch Beschluß der Landesregierung noch einzugliedernden Gemeinden bis zur nächsten Kommunal-
wahl eventuell nicht in den Gemeindegremien des aufnehmenden Ortes vertreten seien. Unser Bild zeigt (von links) 
den Binsförther Bürgermeister Otto Schade, Landrat Franz Baier und die beiden Bürgermeister von Melgershausen 
und Dagobertshausen, Christian Stiegel und Hans Lückert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit Urkunden wurden am Dienstagnachmittag in einer Feierstunde im Sitzungssaal der Kreis- und Stadtsparkasse 
die ehemaligen Bürgermeister und Kassenverwalter ausgezeichnet, die aufgrund der Verwaltungsreform aus ihren 
Ämtern ausgeschieden sind. Unsere Bilder zeigen oben die dienstältesten Bürgermeister v. l. n. r. Jon. Eckhardt 
(Melsungen-Adelshausen), Anton Krahn (MalsfeldElfershausen), Hans Wagner (Gensungen-Heßlar), Karl Schade 
(Felsberg-Lohre) und Nikolaus Wenderoth (Körle-Empfershausen) zusammen mit Landrat Baier und unten die 
dienstältesten früheren Kassenverwalter Heinrich Böttner (Spangenberg-Nausis), Georg Bringmann (Felsberg-
Lohre), Gertrud Berger (Malsfeld-Dagobertshausen), Johann Seitz (Melsungen-Obermelsungen), Heinrich Kaiser 
(Altmorschen-Wichte), Fritz Hubenthal (Spangenberg-Metzebach) zusammen mit Kreistagsvorsitzenden Ernst 
Schaake und dem Vorsitzenden des Kreisgemeindetages, Karl Angersbach. 



 

Nach den Kommunalwahlen 1974 verabschiedete Bürgermeister Kurt Stöhr die verdienten Bürgermeister und Bei-
geordneten der bisherigen selbständigen Gemeinden. Es waren die Bürgermeister Anton Krahn (Elfershausen), 
Hans Lückert (Dagobertshausen), Heinrich Schneider (Ostheim), Georg Fink (Sipperhausen), Die Beigeordneten 
Heinrich Schirmer, Karl Steinbach (Mosheim), Hans Schade (Malsfeld) und Heinrich König (Elfershausen) wurden 
ebenfalls geehrt. 

Am 28. 6,1974 wurde die alte Schule in Dagoberts-
hausen abgerissen. Sie mußte einer Verkehrspla-
nung des Schwalm-Eder-Kreises weichen. Die Ein-
mündung sollte übersichtlicher werden. Links ein 
Ausschnitt aus einer Postkarte. Im Foto rechts “fällt” 
die Schule. In ihr war seit 1954 der Kaufmannsladen 
sowie die Wohnung der Familie Dietzel. 

Sieben Ehrenbriefe des Landes Hessen wurden in Malsfeld an verdiente Kommunal-
politiker verliehen, die zuvor zum Teil auch schon zu Ehrenbürgermeistern ernannt 
worden waren. Ein Geschenk gab es auch für Heinz Lotzgeselle (Beisetörth), ganz 
links, der seinen Ehrenbrief freilich schon im vergangenen Jahr erhalten hatte. 
Rechts im Bild Bürgermeister Kurt Stöhr, dahinter Erster Kreisbeigeordneter Franz 
Baier, daneben der Vorsitzende der Malsfelder Gemeindevertretung, Gustav Müld-
ner. 



Nachzutragen ist hier noch interessanterweise, dass die Ortsbeiratswahl mit 126 Stimmen für die SPD und 84 Stim-

men für die CDU ausging. Die Sitzverteilung war somit 3 Sitze für die SPD und 2 Sitze für die CDU. Beide Parteien 

gründeten dann kurze Zeit später offiziell ihre Vereine hier in Dagobertshausen (siehe Kapitel Vereine). 

Das neue Sportgelände mit Abenteuer-Spielplatz wurde mit einem Kostenaufwand von 58000,— DM durch die Fa. 

Franke, Adelshausen, gebaut und am 27. Juli 1975 unter der Beteiligung von 400 Besuchern eingeweiht. 

Bereits im August 1973 konnten die Wehrführer Hans Ackermann, Friedel Wenderoth und Ortsvorsteher Ludolph 

in Giengen bei Ulm ein neues Feuerwehrfahrzeug für unseren Ortsteil abholen. 

Die Wehrkirche wurde nach einer gründlichen Renovierung am 11.03.1973 wieder eingeweiht. Auch hierzu stellte 

die Großgemeinde wieder 55000,— DM zur Verfügung, wobei 20000,—DM noch von der ehemaligen selbständigen 

Gemeinde festgelegt worden waren. 

Am 24.03.1974 fanden die zweiten Kommunalwahlen seit Beginn der Gebietsreform statt. Bei den Ortsbeiratswah-

len konnte die SPD 118 Stimmen und die CDU 98 Stimmen auf sich vereinnehmen. Somit stellte sich der Ortsbeirat 

wieder im Verhältnis 3/2 mit Karl-Heinz Ludolph als Ortsvorsteher, Fritz Limpert als seinem Stellvertreter und Wal-

ter Eckhardt, Hans Ackermann sowie Günter Laufersweiler wie bisher zusammen. 

Die Gemeindevertretung war wie bisher mit Friedel Wenderoth und Herbert Berger vertreten. Am 20.03.1977 wur-

den in den dritten Kommunalwahlen (und somit der letzten in diesen kurzen Abständen hervorgerufen durch die 

Gebietsreform) wieder die Gremien für Ortsbeirat, Gemeindevertretung und Kreistag gewählt. Hier gab es im Dorf 

wieder für die SPD 103 Stimmen und für die CDU 99 Stimmen, also erstmals mit denkbar knappem Ausgang. Somit 

setzte sich der Ortsbeirat mit Karl-Heinz Ludolph als Ortsvorsteher, Fritz Limpert als Stellvertreter sowie Walter 

Eckhardt, Friedrich Wenderoth und erstmals Manfred Schwarz zusammen. 

In die Gemeindevertretung wurden von hier Dietmar Goldhardt, Christian Zeißler und Lothar Kothe gewählt, wobei 

auch Christian Zeißler ein Mandat im Kreistag des Schwalm-Eder-Kreises erhielt im Periodenrythmus von vier Jah-

ren (in Zukunft immer) wurden am 22.03.1981 wiederum Kommunalwahlen durchgezogen. Hier im Ort gab es eine 

nicht vorhersehbare Überraschung. Die CDU gewann die Ortsbeiratswahl mit 108 Stimmen vor der SPD mit 103 

Stimmen. Eine erstmals aufgestellte Liste der FDP erhielt 6 Stimmen. 

Somit wurde Friedrich Wenderoth in der ersten Ortsbeiratssitzung am 23.04.1981 zum Ortsvorsteher gewählt. Sein 

Stellvertreter wurde Manfred Schwarz. Weiter waren im neuen Ortsbeirat Helmut Kellner (CDU) und Herbert Ber-

ger mit Karl-Heinz Ludolph von der SPD.  

In die Gemeindevertretung zog Gerald Seiffert neu ein. Lothar Kothe, Schriftführer im Ortsbeirat, war weiterhin im 

Malsfelder Parlament und zog auf der CDU-Liste in den Kreistag ein. Christian Zeißler blieb im Kreistag nunmehr 

schon in der zweiten Legislaturperiode. Bürgermeister Stöhr verabschiedete in Fritz Limpert einen jahrzehntelan-

gen Mitarbeiter in politischen Gremien, der hier als Gemeindevertreter, Schöffe, stellv. Ortsvorsteher und auch 

Standesbeamter war. 

Es erhebt sich, ein Fazit über Leistungen und Maßnahmen in den vergangenen zehn Jahren zu ziehen. Bolzplatz, 

Kirchenrenovierung, Wartehalle, Aushangkasten, Hochbehälter „Kuhplatte" und weitere Unterhaltungsmaßnah-

men zeugen von einer guten Politik, die als positive Auswirkungen der Gebietsreform zu bewerten sind. Dies alles 

wäre bei der früheren Selbständigkeit der kleinen Gemeinden nicht mehr machbar gewesen. Der Haushalt der 

Großgemeinde näherte sich immerhin bereits an der Fünf-Millionen-Grenze.  

Eine weitere Großmaßnahme steht in Dagobertshausen bevor: Der Bau des Schützenhauses, wobei sich die Ge-

meinde mit 82000,-DM beteiligt. Auf den Bildseiten nach diesem Textbeitrag wird in Verbindung mit Zeitungsbe-

richten auf diese Geschehnisse hingewiesen. 



Die Dorfverschönerungs-Wettbewerbe 
wurden nach der Gebietsreform weiter 
geführt. Oben v. l.:  H. Lückert, F. Birk, G, 
Frommann, G, Bingemann, W. Schade nach 
einem Einsatz 1973. 

 

 

Anerkennung fanden die Mitglieder der 
Bewertungs-Kommision beim Begang des 
Ortea am 22.08.1973 am Brunnen des 
Hans-Lückert-Platz. 

Auf Initiative der Feuerwehr hauten im 
Sommer 1975 die Kameraden eine Schutz-
hütte in der “Lehmkaute". Die Gemeinde 
beteiligte sich an den Kosten. 

Das Foto zeigt die Schutzhütte im Jahr 
1976. Die gepflanzten Tannen sind 
„angegangen". Heute überwuchern sie be-
reits die Hütte, die als Domizil für alle Bür-
ger des Dorfes in Anspruch genommen 
wird. Die Betreuung obliegt aber weiterhin 
der Feuerwehr Dagobertshausen. 



Die Gemeindevertreter Dag-
obertshausens von 1977 bis 
2005 v. oben, Ch. Zeißler, L, 
Kothe, W. Ellenberger und 
G. Seiffert.  

 

Links: Der neue Hochbehäl-
ter in der “Lücke” heute. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 22.03.1981 gewann die CDU die Ortsbeiratswahlen in Dagobertshausen. Friedel Wenderoth wurde Ortsvorste-
her, der sich für die Belange der Bürger und Vereine einsetzte. Auf dem oberen Foto bespricht Wenderoth den Be-
pflanzungsplan des Bolzplatzes. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Bolzplatz viele Jahre später im Jahr 2005. Die Bäume rund um das gesamte Frei-
zeit-Gelände sind hochgewachsen. Das Gelände wird von den Vereinen und den Bür-
gern des Dorfes stark angenommen. 

 



 

 

 

 

 

Der Ortsbeirat Dagoberts-
hausen 1985 v. l.: W. Eck-
hardt, F. Wenderoth, K. Lu-
dolph als Ortsvorsteher, J. 
Leymann und H. Berger 

 

 

 

Noch in der Ära Wenderoth: 
Der Neubau des Schützen-
hauses.  

Grundsteinlegung am 
17.04.1982. V.l.: W. Eck-
hardt, L. Brauer, D. Gold-
hardt, F. Wenderoth, Bür-
germeister Kurt Stöhr Vorn 
Vors. W. Hofmann mit Bau-
leiter M. Berger 

 

 

Das Schützenhaus heute. Es 
wurde im Jahr 1992 durch 
Anbau großzügig erweitert. 
Hierbei leisteten die Mitglie-
der großen Anteil an Eigen-
leistungen. Fast alle größe-
ren Feste und Veranstaltun-
gen finden hier statt. 



 

 

Der Ortsbeirat Dagoberts-

hausen von 1997 bis 2001 

in einer Sitzung v. l.: R. 

Laufersweiler, H. Riemen-

schneider, D. Goldhardt, E. 

Neumann, Ortsvorsteher 

L. Kothe, Gemeindevertre-

ter W. Ellenberger dder 

am 02.11.2003 leider ver-

starb. 

 

 

Die drei Ortsvorsteher 

Dagobertshausens seit 

Gebietsreform unter sich. 

Das Foto, v. l.: L. Kothe, F. 

Wenderoth, K.-H. Ludolph 

(wurde nach der Ortsbei-

ratswahl 1993 gemacht, 

als L.  Kothe erstmals Vor-

steher Dagobertshausens 

wurde) 

 

 

 

Der Ortsbeirat der Legisla-

turperiode von 2001 bis 

2005; v. l.:  Th. Mungard, 

D. Eysert, Ortsvorsteher L. 

Kothe, W. Hesselbein 

(Schriftführer), H. Riemen-

schneider und K.-

H.Ludolph. 



Im Zuge der fünften Kommunalwahlen seit der Gebietsreform entschieden die Bürger der Großgemeinde am 

10.03.1985 wieder, wer als Mitglied in die Gemeindevertretung, die Ortsbeiräte und den Kreistag einziehen soll. 

Außerdem wurde entschieden, ob Kurt Stöhr Bürgermeister bleibt. 

Die Ortsbeiratswahl konnte die SPD wieder mit 114 Stimmen gegenüber der CDU mit 59 Stimmen und den 

„Grünen"(neu auf der Liste) mit 14 Stimmen gewinnen. 

Zum Ortsvorsteher wurde wieder Karl-Heinz Ludolph gewählt. Die Wahl ging einstimmig aus, zumal er auch das 

Vertrauen von Friedel Wenderoth und Jürgen Leymann von der CDU für sich gewinnen konnte. Die beiden anderen 

Mandate gingen an Herbert Berger und Walter Eckhardt, beide SPD.  

In die Gemeindevertretung kamen wieder Christian Zeißler und Gerald Seiffert, sowie Lothar Kothe von der CDU. 

Kurt Stöhr blieb Bürgermeister in Malsfeld und erringt ein Mandat im Kreistag. 

Auch bei den sechsten Kommunal wählen am 12. März 1989 hatte die SPD wieder die Oberhand mit 115 Stimmen 

vor der CDU mit 64 Stimmen. Als Ortsvorsteherkandidaten lagen Ludolph und Kothe im Rennen, das der SPD-

Kandidat wieder für sich entschied. 

Der Ortsbeirat setzte sich so mit Ludolph, Berger, Eckhardt, Kothe und Leymann zusammen. Einziger Vertreter in 

der Gemeindevertretung blieb Christian Zeißler, der auch Vorsitzender des Haupt-und Finanzausschusses war. 

Die siebte Kommunalwahl zum Ortsbeirat am 23.03.1993 war an Spannung nicht mehr zu überbieten. Lothar Kothe 

hatte die CDU verlassen und gründete eine Gemeinschaftsliste Hochland(GL) und zog mit dieser in den Wahlkampf 

zum Ortsbeirat Dagobertshausen und die Gemeindevertretung Malsfeld ein.  

Die SPD Dagobertshausen war sich sicher, auch diese Wahl im Ortsbeirat wieder zugewinnen. Aber es kam zur 

Überraschung der ganzen Bürgerschaft Dagobertshausens alles ganz anders. Die GL gewann die Ortsbeiratswahl 

mit 106 Stimmen, während die SPD nur 58 Stimmen erhielt. Somit wurde Lothar Kothe zum Ortsvorsteher gewählt 

Karin Kellner, erste weibliche Person in einem Dagobertshäuser Politgremium konnte zu seiner Stellvertreterin ge-

wählt werden. Hartmut Horn war der dritte Vertreter der GL. Die beiden Sitze der SPD belegten Karl-Heinz Ludolph 

und Herbert Berger. 

Die Schlappe der SPD fiel bei der achten Kommunalwahl am 2. März 1997 noch deutlicher aus. Die GL legte mit 139 

Stimmen zu, während die SPD nur noch 49 Stimmen verbuchen konnte und nur einen Sitz im Ortsbeirat bekam, der 

sich aus Lothar Kothe, Helmut Riemenschneider, Eva Maria Neumann und Rainer Laufersweiler (alle GL) sowie Diet-

mar Goldhardt (SPD) zusammensetzte. Die Plätze in der Gemeindevertretung belegten daraufhin Lothar Kothe und 

Waldemar Ellenberger (SPD). Der langjährige Mandatsträger Christian Zeißler war von der politischen Bühne nach 

fast 30jähriger Tätigkeit und unermüdlichem Engagement abgetreten. 

Im Bürgermeisteramt Malsfeld hatte es zwischenzeitlich im kommunalpolitischen Ablauf einen Führungswechsel 

gegeben. Ende 1997 wurde der Diplom-Verwaltungswirt Herbert Vaupel zum neuen Bürgermeister der Großge-

meinde Malsfeld gewählt. Mit 70,7 Prozent der Stimmen schaffte er einen deutlichen Vorsprung bei der Direktwahl 

gegen seinen Gegenspieler Karl-Heinz Steuber, der auf 29,3 Prozent kam. Die Amtszeit Vaupels begann am 1. Juni 

1998. 

 

               Karl-Heinz Ludolph 


